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CW-Kolumne

Exklusives Stimmungsbild zur CeBIT

Zur CeBIT beschäftigen sich Marktfor-

scher und Medien gerne intensiv mit

der ITK-Branche.Welche Trends bestim-

men das Bild? Wie ist die Investitionsbe-

reitschaft in Sachen IT und wie die Stim-

mung unter den Anwendern? Um Fragen

wie diese seriös beantworten zu können,

haben wir uns in diesem Jahr mit unseren

Kollegen vom Marktforschungsunterneh-

men IDC zusammengetan. Herausgekom-

men ist eine groß angelegte Untersuchung,

deren Ergebnisse wir Ihnen zur Messe

exklusiv präsentieren (Seite 12).

Es zeigt sich, dass in den Unternehmen

längst nicht so heiß gegessen wird, wie die

IT-Hersteller gerne kochen. Offshoring und

Cloud Computing zum Beispiel sind noch

nicht im IT-Alltag angekommen. In der

Tagesarbeit sind den IT-Machern verbes-

serte Service-Levels und ein gut organi-

sierter Helpdesk deutlich wichtiger. Mobi-

le Lösungen sind ebenfalls nicht so rele-

vant, wie es der Hype um iPhone,Android

& Co. vermuten lässt.

Dasselbe Bild bei der Software: IT-Ver-

antwortliche beschäftigen Hands-on-The-

men wie derWechsel auf Windows 7 und

das neueste SAP-Release – weniger Groß-

projekte rund um Business-Process-Ma-

nagement (BPM) oder Service-orientierte

Architekturen (SOA). Die IT-Teams inves-

tieren Arbeitszeit, Gehirnschmalz und

große Teile ihrer Budgets, um ihren Kol-

legen in den Fachabteilungen beim Ein-

richten optimaler Geschäftsprozesse zu

helfen. Damit unterstützen sie die Ziele

der Business-Kollegen, denen es meist um

eine bessere Bindung und Zufriedenheit

der Kunden geht.

IT-Hersteller wären gut beraten, wenn

sie ebenfalls mehr auf die Bedürfnisse ih-

rer Kunden achteten – deren Unzufrieden-

heit ist unübersehbar! Beispielsweise

werden die Preispolitik und die Lizenzbe-

dingungen der Softwarehäuser auffällig

schlecht beurteilt. Zudem gelten IT-Dienst-

leistungen als zu teuer und die Anbieter

als zu wenig flexibel. IT-Anbieter sollten

die Geduld der Kunden nicht überstrapa-

zieren: Der Streit um die Supportgebühren

von SAP hat eindrucksvoll

gezeigt, dass die Gren-

zen erreicht sind.

Heinrich Vaske
Chefredakteur CW

Prähistorische Plattform

Das ist toll! Die Zukunft ge-

hört dem Mainframe, Cloud

Computing ist ein großes

rechtliches Problem, und

Offshoring ist des Teufels –

und alles in einer Ausgabe

der COMPUTERWOCHE.

Fehlt nur noch, dass der Da-

tenspeicher der Zukunft die

Lochkarte ist … Zwei Wo-

chen, nachdem selbst die

Deutsche Bank beschlossen

hat, dass 40 Jahre Software-

entwicklung nicht wert sind,

den Host zu konservieren,

singen Sie Hymnen auf eine

prähistorische Plattform.

MeMyself via CW-Forum

Alles schon da gewesen

Manchmal scheint es nicht

sinnvoll, 40 Jahre alte An-

wendungen zu betreiben.

Aber zeigen Sie mir bitte

eine andere Plattform, die

dasselbe leistet. Es gibt kei-

ne Innovation auf den Unix-,

Risc- oder x86-Plattformen,

die ich nicht vorher auf dem

Mainframe gesehen hätte.

360/VM (Software-Partitio-

ning) existierte 30 Jahre vor

VMware. PRSM/LPAR (Hard-

ware-Partitioning) hat der

Sun 10000 zwölf Jahre vor-

aus. (…) Ein Mainframe von

heute ist nicht die 3090-Serie

der 90er Jahre, er wurde zü-

gig verbessert, ihn „Welt von

vor-vorgestern“ zu nennen,

zeugt von Ignoranz.

Josh Krischer via CW-Forum

Verfügbarkeit unschlagbar

IBM garantiert für das Z-Sys-

tem zurzeit eine Verfügbar-

keit von 99,999 Prozent und

bastelt an der nächsten Kom-

mastelle. Das hätte ich gerne

auf meinem Home-PC. ;-)

Ralf Seidler via CW-Forum

Alle Beiträge beziehen sich auf das

Titelthema „Zukunft des Mainframe“

in der CW 7/2010.

Leserbriefe

CW 7/10

„’Wir müssen den Informationsaustausch

auf Geschäftsebene in einer Weise trans-

formieren, wie es Facebook in der Consu-

mer-Welt gelungen ist. Marktverände-

rungen vollziehen sich in Echtzeit, Aufträge

werden in Echtzeit gewonnen oder verlo-

ren, und Daten ändern sich in Echtzeit. Die

Software, mit der wir unsere Unternehmen

betreiben, ist alles andere als Realtime-

fähig. Wir brauchen intelligente Tools, die

neue Techniken und Trends (etwa mobile

Geräte in jedermanns Hand) besser nutzen

und die Chancen, die das Internet bietet,

voll ausschöpfen.’“

Marc Benioff, Gründer von

salesforce.com, in einem Kommentar für

„Techcrunch“

„Cloud Com-

puting ist

ein realer

Trend – kein

Hype!“
Microsofts Deutschland-Chef Achim Berg

im Gespräch mit der COMPUTERWOCHE

(siehe: www.computerwoche.de/1930218)

„Die bundesweite Einführung des

Digitalfunks für Polizei, Feuerwehr und

Rettungsdienste wird sich nach Recher-

chen von WELT ONLINE um mindestens

drei Jahre verzögern und viel teurer

werden als geplant. Insgesamt werden

die Kosten auf rund zehn Milliarden

Euro geschätzt. Der Rechnungshof ist

alarmiert.”

„Welt Online”

„’Wenn Sie zurückblicken, so war eine

der wichtigsten Fragen zu Beginn des

E-Commerce: Ist die Bezahlung im Web

mit Kreditkarten wirklich sicher? Sie war

nie weniger sicher als zum Beispiel beim

Begleichen der Rechnung in einem

Restaurant, und heute ist sie einfach

von jedem akzeptiert. Das Gleiche

werden wir in den nächsten Jahren mit

Internet-Services für Unternehmen auch

erleben.’“

Stephen Elop, Chef der

Geschäftskundensparte von Microsoft,

in der „Wirtschaftswoche“

Was die anderen sagen

Seiten-Spiegel
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Im Januar haben deutsche Arbeitgeber

drei Prozent mehr IT-Stellen ausgeschrieben

als im Vormonat.

D
as Frühjahr ist noch
nicht da, aber die ersten
Arbeitsmarktszahlen

des neuen Jahres geben Anlass
zur Hoffnung, dass das zarte
Pflänzchen Aufschwung am IT-
Arbeitsmarkt nicht gleich ein-
knickt. Immerhin 10.790 freie
IT-Jobs (Dezember: 10.478)
zählte der Berliner Dienstleister
AnzeigenDaten, der im Auftrag
der Computerwoche 103 Print-
medien und 19 Online-Jobbör-
sen auswertete.

Gesamter Stellenmarkt
entwickelt sich besser

Wesentlich besser ist die Situa-
tion auf dem Gesamtstellen-
markt. Hier verzeichnen die
Berliner Marktforscher einen
Zuwachs von 21 Prozent auf
121.479 Offerten. Gegenüber

dem Januar 2009 ist die Zahl
der ausgeschriebenen IT-Stellen
um etwa ein Viertel zurückge-
gangen, so dass es also noch
dauern kann, bis das Stellenvo-
lumen der vergangenen Jahre
erreicht wird.

Personalvermittler bieten
die meisten Jobs

Die meisten Jobs schreiben Per-
sonalvermittler im Auftrag ihrer
Kunden, Zeitarbeitsfirmen so-
wie „sonstige wirtschaftliche
Dienstleister“ aus, wie es in der
Statistik heißt. Auf diese Grup-
pen entfallen zusammen 42,4
Prozent der Offerten, was einem
Minus von 8,6 Prozent gegen-
über dem Dezember entspricht.
Gute Nachrichten kommen da-
gegen aus der „Hausbranche“
der IT-Fachleute. So meldet der

Hardwaresektor 1037 Stellen
und damit einen Zuwachs von
4,7 Prozent, die Softwarehäuser
schrieben 949 Stellen aus, was
sogar ein Plus von 11,9 Prozent
bedeutet. Ebenfalls auf dem
Weg der Erholung sind Bran-
chen wie Fahrzeugbau (+17,6
Prozent), der Handel (+21,5
Prozent) sowie Logistik und
Verkehr (+27,4 Prozent). Gute
Nachrichten kommen seit Mo-
naten aus dem öffentlichen
Dienst. Auch diesmal kann Vater
Staat auf ein Stellenwachstum
von 20,9 Prozent verweisen.

Die meisten freien Stellen ent-
fallen auf Bayern. 2231 Offerten
kommen aus dem südlichsten
Bundesland, was einem Zu-
wachs von rund 3,4 Prozent

entsPrICHT. -
DEn zweiten Platz
belegt Baden-Würt-
temberg mit 2027
Offerten. Gegenü-
ber dem Vormonat
sind im Ländle die
Angebote allerdings
um 5,9 Prozent ge-
sunken. Es folgt
Nordrhein-Westfa-
len mit 1969 Offer-
ten und damit
einem Plus von 9,8
Prozent. Der Nächs-
te in der Tabelle,

entspricht. Den zweiten Platz
belegt Baden-Württemberg
(2027 Offerten). Positive Nach-
richten kommen aus der Haupt-
stadt Berlin, die einen Zuwachs
von 38,5 Prozent auf 563 Stel-
len zu verzeichnen hat.

Personalberater
wieder gefragt

Überdurchschnittliche Zu-
wächse von fast 60 Prozent
können die Bundesländer Bre-
men und Saarland vorweisen,
allerdings auf weit niedrigerem
Niveau. Die leichte Erholung
entspricht auch den Einschät-
zungen der Personalberater, die
nach schweren Monaten nun
feststellen, dass sie wieder mehr
Suchaufträge erhalten. (hk)

Leichter Aufschwung
im IT-Arbeitsmarkt

Offene IT-Stellen nach Branchen
Der Berliner Dienstleister AnzeigenDaten meldet für Januar 2010

insgesamt 10.790 freie IT-Jobs.

Quelle: AnzeigenDaten

Erbringung von
sonstigen wirtschaftlichen
Dienstleistungen
(z.B. Vermittlung von Arbeitskräften)

Verarbeitendes Gewerbe

Information und
Kommunikation

Technische
Dienstleistungen

Januar 2010Dezember 2009

4575

736

5006

909

989

1114

1858

1987

Die COMPUTERWO-

CHE wird während
der CeBIT in Hanno-
ver (2. bis 6. März
2010) permanent
über Neues, Nütz-
liches und Unter-
haltsames von der
weltgrößten ITK-
Messe berichten. Die
Informationen ste-
hen unseren Lesern
in unserem mobilen
Portal mobil.compu-
terwoche.de zur
Verfügung und na-

türlich wie gewohnt
im Web unter
www.computer

woche.de/cebit.

Möchten Sie selbst
als reporter aktiv
werden? Schicken Sie
uns Ihre Nachricht
von der Messe an ce-
bit-news@computer-
woche.de und Ihren
Schnappschuss an
cebit-fotos@compu-
terwoche.de.

Wir freuen uns auf

Ihren Beitrag!

CeBIT-News aufs Handy –

damit Ihnen nichts entgeht.
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Obwohl die weltgrößte ITK-Messe dieses Jahr noch einmal Aussteller verloren

hat, gibt es Anzeichen für eine Trendwende. Vom 2. bis 6. März 2010 kommen

4157 Unternehmen aus 68 Ländern nach Hannover.

K
urz vor Beginn der diesjährigen

CeBIT meldete die Deutsche Messe

AG die niedrigste Ausstellerzahl seit

20 Jahren. Bereits im vergangenen Jahr

war die Ausstellerzahl gegenüber 2008 von

mehr als 5800 auf rund 4300 Unternehmen

zurückgegangen. Nach Angaben der Mes-

semacher beteiligen sich dieses Jahr aber

immerhin knapp 300 Firmen zum ersten

Mal an der CeBIT, darunter der Suchma-

schinenkonzern Google und der Online-

Händler Amazon.

Die Stimmung hellt sich auf

„Die CeBIT kommt genau zum richtigen

Zeitpunkt“, erklärte Messechef Ernst Raue.

In einigen Bereichen der Branche helle sich

die Stimmung allmählich wieder auf. „Die

Unternehmen aus dem In- und Ausland ge-

hen jetzt ITK-Projekte an, die sie 2008 und

2009 angesichts der weltweitenWirtschafts-

krise auf Eis gelegt haben.“ Das werde auch

die CeBIT zeigen. Raue: „Wir sind in einer

dynamischen Phase.“

Die Messe steht dieses Jahr unter dem

Leitmotto „ConnectedWorlds“ – vernetzte

Welten. Die Grenzen zwischen Arbeit und

Freizeit, mobiler und stationärerAnwendung,

On- und Offline verschwänden immer mehr,

erläuterte Raue.Vor diesem Hintergrund

setzen die Messeveranstalter insbesondere

in das mobile Internet große Hoffnungen.

Auch die CeBIT 2010 steht im Zeichen

der Wirtschaftskrise. Zwar haben sich die

Geschäftserwartungen in der deutschen IT-

Branche verbessert. Nach einem Umsatz-

rückgang von rund 2,5 Prozent auf 142

Milliarden Euro im vergangenen Jahr er-

wartet der Branchenverband Bitkom für

2010 ein minimales Umsatzplus. Die Preise

für PCs und Server sind aber weiter unter

Druck. Bessere Geschäfte machen Unter-

nehmen, die IT-Dienstleistungen anbieten.

Die CeBIT im Wandel

Die CeBIT müsse auf den ständigenWandel

in der Branche reagieren, sagte Bitkom-

Präsident August-Wilhelm Scheer imVorfeld

der Veranstaltung. „Auf der Messe geht

es nicht mehr nur um Show, Image und

Vertrieb.“ In Hannover werde Politik

gemacht. In der Zukunft müsse es

gelingen, der CeBIT wieder ein

klares Profil zu geben: „Wir

müssen weg vom Bauchla-

den-Image.“

Weltweit haben ITK-

Messen derzeit ihre

Probleme. Doch es

gibt Ausnahmen,

etwa den Mobile

World Congress in

Barcelona, der vom

Trend zu mobilem

Internet und zu

neuen Endgeräten wie Smartphones und

Netbooks profitiert. Gleichzeitig setzen der

CeBIT Hausmessen zu, wie sie etwa Apple,

Cisco oder Oracle veranstalten.Trotzdem

sei die CeBIT als breite Plattform für die

gesamte IT-Welt im globalen Vergleich ein-

zigartig, betonte Scheer.

„Die Messe verändert ihr Gesicht wie der

Markt“, erklärt Raue den Zwang, sich stän-

dig neu zu erfinden. Die CeBIT sei mehr als

eine Fachmesse: „Sie ist der Platz, woThemen

und Trends gesetzt werden.“ Mit der Ver-

anstaltungsreihe „Global Conferences“ hat

beispielsweise der Kongress-Charakter der

CeBIT zugenommen – ebenso wie die Zahl

der Sonderschauen. Nach der abgesagten

Messe Popkomm bietet sich die CeBIT 2010

als Treffpunkt der Musikbranche an. Bei der

CeBIT Sounds! sollen Unternehmen und

Macher aus dem Musikgeschäft und aus der

Technikbranche zusammengeführt werden.

Partnerland der CeBIT ist in diesem Jahr

Spanien. Gemeinsam mit Bundeskanzlerin

Angela Merkel wird der spanische Minis-

terpräsident und derzeitige EU-Ratspräsi-

dent José Luis Rodríguez Zapatero die Mes-

se am Abend des 1. März eröffnen. (tc/wh)

Die CeBIT 2010 startet
in schwierigen Zeiten

Vollbeilage: CeBIT Special „Enterprise

Application World“, Freiraum3;

Teilbeilage: APC France SARL Office,

Frankreich.

Beilagenhinweis

Die CeBIT ist keine

bloße Fachmesse. Sie ist

der Platz, wo Themen

und Trends gesetzt wer-

den, wirbt Messechef

Ernst Raue.

Die CeBIT muss

weg vom Bauchladen-

Image, sagt Bitkom-

Präsident August-

Wilhelm Scheer.
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Acer steigt zum Marktführer auf

4,2 Millionen PCs gingen im vierten

Quartal 2009 über deutsche Ladentische

– Acer überholte dabei den bisherigen

Spitzenreiter HP.

Wie die Marktforscher von Gartner mitteilten, wuchs der west-
europäische PC-Markt im vierten Quartal 2009 gemessen in
Stückzahlen um vier Prozent gegenüber demVorjahr. Insgesamt
verkauften die Hersteller im vergangenen Jahr 64,8 Millionen
Rechner. „Zum ersten Mal im Jahr 2009 wiesen alle drei großen
Länder in Westeuropa – Frankreich, Deutschland und Groß-
britannien – im vierten Quartal einWachstum auf“, so Gartner-
Analyst Ranjit Atwall. Die 4,2 Millionen in Deutschland verkauf-
ten PCs sorgten für eine Absatzsteigerung um 9,9 Prozent im
Vergleich zum Vorjahr. Im gesamten Jahr 2009 gingen in der
Bundesrepublik insgesamt 12,7 Millionen Geräte über den
Ladentisch – 4,2 Prozent mehr als 2008.

Dank massengefertigter Billig-Notebooks und eines guten
Netbook-Geschäfts konnte Acer seinen Marktanteil in
Deutschland um über 87 Prozent imVergleich zumVorjahr
steigern und Hewlett-Packard überholen, das wegen
schwacher Geschäfte im Mobilsegment rund 13 Prozent
einbüßte.Trotz der steigenden Verkäufe sank der Um-
satz der Hersteller im Jahr 2009 um zehn Prozent,
bedingt vor allem durch fallende Preise. (sh)

Amazon zahlt im Rahmen
der Vereinbarung Geld an

Microsoft dafür, dass es Open-
Source-Software auf Basis von
Linux in seinem E-Reader
„Kindle“ und seinen Servern
verwenden darf.Wie viel genau
Amazon dafür an Microsoft ent-
richten muss, ist nicht bekannt.
Der Redmonder Softwareriese
tituliert den Deal als „Über-
kreuzlizenzierung“, in deren
Rahmen er ebenfalls Zugriff auf
Patente von Amazon erhält –
welche das genau sind, bleibt
im Dunkeln.

Microsoft erklärt schon seit Jah-
ren, sein breites IP-Portfolio
(Intellectual Property = geistiges
Eigentum) umfasse auch Pa-
tente, gegen die Linux und an-
dere Open-Source-Lö-
sungen verstießen.
Laut Microsoft
arbeitet der seit
Oktober auch in
Deutschland er-
hältliche Kindle
teils mit quellof-
fener, teils mit von
Amazon enwickelter
proprietärer Software.

Vertreter der Open-Source-
Community, die insbesondere im
Fall Linux erfolgreiche Konkur-
renzprodukte zu denen von
Microsoft hervorgebracht hat,
argwöhnen laut „Wall Street

Journal“ nun, dass Microsoft
mit dem Deal erneut

die Open-Source-
Gemeinde verun-
sichern wolle.

„Wenn diese

Strategie nicht Unsicherheit
rund um Linux erzeugen soll,
was dann?“, fragt beispielswei-
se Jim Zemlin, Director der Li-
nux Foundation.Viele Firmen
verwenden Open-Source-Soft-
ware für mobile Geräte bis hin
zu Unternehmens-Applikati-
onen. Zumindest theoretisch
droht ihnen juristische Unbill
von Seiten Microsofts. Der Soft-
warekonzern muss hier aller-
dings vorsichtig agieren, weil
viele seiner Kunden und Ge-
schäftspartner ebenfalls quell-
offene Software nutzen. (tc)

Amazon und Microsoft schließen Lizenz-Deal ab
Der weltgrößte Online-Händler und der Softwarekonzern haben eine

Überkreuzlizenzierung vereinbart. Open-Source-Anhänger üben Kritik.
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(+0,1)
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(–6,4)

Der deutsche
PC-Markt

Marktanteile
nach Stückzahlen
4. Quartal 2009

in Prozent
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43,3
HP

Asus

DellMedion

Andere

*Veränderung gegenüber Vorjahresquartal; Quelle: Gartner
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In Amazons E-Reader

Kindle arbeitet auch

Open-Source-Software.
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